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Vezugspreks:
Der . Taunusbotr " erscheint

täglich jedoch mitflvrnahme
-er Sonn - und Zeiertage
und kostet im Vierteljahr

einschließlich vringerlohn
Mk . 3 . 50 , durch die Post

ins Haus gebracht stellt stch
dervezugspreis auMk . 3 .25
Wochenkarten , durch unsere
Geschäftsstelle und unsere 5
Malen zu beziehen , SS psg.
Einzelnummernkost . lOpfg.

^ „ »»»»»»»»»»»»»»»»»-»»-»»»»»»-»»
Geschäftsstelle: fludenstraßel

Zernsprecher Nr. 9

91c. 281

Pnzekgenpreks:
die fünfgefpaltene Korpus¬
zeile oder deren Raum kostet
SO pfg . , im Reklameteil die
Klemzeile 40 pfg . Bei An¬
zeigen von auswärts kostet
die fünfgespaltrne Korpus¬
zeile SS pfg . , im Reklame¬
teil die Kleinzeile SO pfg.
Bei Wiederholungen Rabatt
vaueranzeig . i . Wohnungs¬
anzeiger nach Zeilenzahl.
Inserate rechtzeitig erbeten.

Postscheckkonto Nr . 8974

Zraakfurt am Main
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Btrlnmeraiti Des Wsssen»
{tiDftlllM?

In der französischen Presie kehrt seit
einigen Tagen mit einer Hartnäckigkeit , die
ausfällig ist . die Behauptung wieder , dah
der Waffenstillstand zwischen Deutschland
und der Entente verlängert werden soll . An¬
scheinend könnte diese Tatsache als ein Symp¬
tom dafür betrachtet werden , dah die Entente
mildern Sinns geworden ist und dah Deutsch,
land in absehbarer Zeit auf eine günstigere
Behandlung - von Seiten der Alliierten rech-
nen könne . Diese Tatsache trifft aber keines¬
falls zu, denn im Gegenteil , alle Mahnab-
men der Alliierten deuten darauf hin , dah
sie gewillt sind , Deutschland den bittern Trank
dis auf die Neige auskosten zu lasten . Im
Gegenteil wird von der Heeresleitung der Al¬
liierten alles getan , um die dehnbaren Be¬
dingungen des ^Waffenstillstandes nach Mög¬
lichkeit zum Nachteil Deutschlands auszulegen.
Schon sind französische Truppen bereits in
der Pfalz erschienen und stellenweise sogar
bis sieben Kilometer tief in das Land ein-
gedrungen , obwohl vertragsgcmäh ihr Er¬
scheinen erst in den ersten Tagen des De¬
zember zu erwarten war . Ebenso geht auch
aus einer Note der deutschen Waffenstill-
standskommistion hervor , dah bei der Peset-
zuna Elsaß -Lothringens sehr rigoros verfah¬
ren wird und dah der wirtschaftliche Berkehr
des okkupierten Gebiets mit dem übrigen
Deutschland vollkommen unterbunden ist.
Es bedarf keiner grohen Fantasie , um sich
darüber klar zu werden , welche Folgen daraus
für das ohnedies hartmitgenommene deutsche
Wirtschaftsleben entstehen . Aus diesen Vor¬
gängen kann mit einiger Sicherheit daraus
geicblosten werden , wie wenig Deutschland
auf eine milde Verhandlung von Seiten der
Entente zu rechnen hat und was ihm bei
einer Verlängerung des Waffenstillstandes
noch bevorstehen kann . Während sich England
und die Bereiniaten Staaten in dieser Frage
immer noch sachlicher verhalten , scheint die
Revanchclust der Franzosen keinerlei Gren¬
zen zu kennen . Ihnen scheint deshalb das
Ziel des Waffenstillstandes immer noch er¬
freulicher , als eine , wenn auch noch so mangel¬
hafte Klarbeit des Präliminarfriedens.

Die deutsche Politik steht angesichts dieser
Sachlage vor einem Problem , dessen Lösung
im Augenblick fast unmöglich scheint . Ihr
sind die Hände gebunden und sie muh sich bei
der Bestimmung des Termins für den Präli-
minarfrieden nach dem guten Willen der En¬
tente richten , die wie es heißt . vorläufig die
Verlängerung des Waffenstillstandes will,
um den Präliminarfrieden Anfang Februar
äbznschließen . In dieser Zeit darf sich das
deutsche Volk wohl noch auf mancherlei gefaht
Machen, ohne dast es die Möglichkeit besikt,
dagegen etwas Wirkungsvolles zu tun . So
wie die Dinge liegen , haben die mit der Füh
rung der Waffenstillstandsverhandlungen be
trauren . Männer die Pflicht , kein Mittel un¬
versucht zu lasten , um das Forum der Welt
für eine Aenderung der Entente -Taktik um-
Snstimmen . Eine solche Arbeit kann getan
werden , ohne dah - nur ein Zoll von der
Würde ausgegcben zu werden braucht , die zur
Schau zu tragen das deutsche Volk ein gutes
Reckst bat . Zu solchen Mitteln gebärt un¬
ermüdliche Einwirkung auf die öffentliche
Meinung der Ententeländer und auch der
Neutralen und unausgesetzte Versuche auf
direktem oder indirektem Wege den obsektiv-
denkendcn Staatsmännern der Entente die
Notwendigkeit klarzumachen , dah die Ver¬
längerung des Waffenstillstandes auch jenen
Unmöglichen Zustand verlängert , der den
geordneten Wiederaufbau Deutschlands ver-
hindert und damit auch die Voraussetzung
sür neue Komplikationen schafft.

Di»Abdankung de» Kaiser».
Berlin , 29. Nov . (WB .) Um aufgetauch-

len Mihverständnisten über seine Abdankung
begegnen , hat Kaiser Wilhelm II. in einer

staatsrechtlich einwandfreien Urkunde auf
„ keine Rechte an der Krone Preußens und der

damit verbundenen deutschen Kaiser¬
krone verzichtet.  Die Urkunde hat fol¬
genden Wortlaut:

„Ich verzichte hierdurch für alle Zukunft
auf Rechte an der Krone Preuhens und der
damit verbundenen Rechte an der deutschen
Kaiserkrone . Zugleich entbinde ich alle Be¬
amten des Deutschen Reiches und Preuhens,
sowie alle Offiziere , Unteroffiziere und
Mannschaften der Marine , des preußischen
Heeres und die Truppen der Bundeskon-
tingente des Treueides , den sie mir als ihrem
Kaiser , König und obersten Befehlshaber ge¬
leistet haben . Ich erwarte von ihnen , dah sie
bis zur Neuordnung des Deutschen Reiches
den Inhabern der tatsächlichen Gewalt in
Deutschland helfen , das deutsche Volk gegen
die drohenden Gefahren der Anarchie,
Hungersnot und Fremdherrschaft zu schützen.

Urkundlich Unserer höchsteigenhändizen
Unterschrift und beigedrucktem kaiserlichen
Jnsiegel.

Gegeben Amerongen , den 28. Nov . 1918.
gez. Wilhelm.

*

Köln , 29. Nov . (Frkf . Ztg .) Der frühere
Berichterstatter der „Kölnischen Zeitung ",
Professor Wegner , hatte am Tage vor der
Kieler Revolution eine «» dreiviertelstündige
Unterhaltung mit dem Deutschen
Kaiser,  in der dieser erklärte , die ganze
Politik der letzten Woochen vor dem Kriegs¬
ausbruch sei von Bethmann und Iagow allein
gemacht worden . „Ich wußte nichts mehr da¬
von . Sie haben mich durchaus gegen meinen
Willen nach Norwegen geschickt. Ich wollte
die Reise nicht machen , da die Gespanntheit
der Lage nach der Ermordung Franz Fer¬
dinands auf der Hand lag . Indessen erklärte
der Reichskanzler : „Majestät mllsten die
Reise antreten , um den Frieden zu bewahren.
Wenn Majestät hier bleiben , dann gibt es
sicher Krieg und die Welt wird Eurer Ma¬
jestät die Schuld daran zuschieben ." Darauf¬
hin bin ich abgereist und habe während der
ganzen Zeit keine Nachrichten mehr über die
Vorgänge erhalten . Nur aus den norwegi¬
schen Zeitungen erfuhr ich, was in der Welt
geschah, so auch von dem Fortgange der rus¬
sischen Mobilmachungsvorbereitungen . Als
ich von dem Auslaufen der englischen Flotte
hörte , bin ich auf eigene Faust zurückgekehrt.
Beinahe hätten sie mich abgefangen ." — Mit
Bezug auf Rußlands Haltung erklärte der
Kaiser : „Gewollt und erzwungen hat den
Krieg die rustische Kriegspartei am Hofe.
Die Vorbereitungen gingen bis ins Frühjahr
1914 zurück. Die sibirischen Regimenter wur¬
den etappenweise nach dem Westen gezogen.
In Wilna erhielten sie plötzlich scharfe Pa¬
tronen , und es wurde ihnen eröffnet , nun
gehe es los . Tatsache ist . dah die rustischen
Truppen schon vor der Kriegserklärung un¬
sere Grenzen überschritten haben ."

Berlin , 28 . Nov . Wie eine hiesige Korre¬
spondenz mitteilt , ist die gesamte Wäsche
des Kaisers und der Kaiserin  mit
der Garderobe aus dem Schloß verschwun¬
den.  Die Spitzbuben haben nur die Staats¬
garderoben der Kaiserin in zerristenem Zu¬
stande zurückgelasien . Auch Kostbarkeiten und
bistorische Gegenstände sind nicht aufzufinden.
Sie sollen ebenfalls gestohlen sein . Das Sil¬
berzeug und die Weinvorräte konnten in
Sicherheit gebracht werden '.

Potsdam . 29. Nov . Die Kaiserin  war
vor einiger Zeit vom Neuen Palais nach der
Villa Jngenheim des Prinzen Eitel Fried¬
rich Lbergcsiedelt . Von dort ist sie nun nach
Holland gefahren . Von Maarsbergen
bei Utrecht fuhr sie nach Amerongen , dem
Aufenthalt des früheren Kaisers . An der
Grenze veraabschiedete sie sich von ihrem
deutschen Gefolge . Nur die Gräfin Keller
blieb bei ihr . Wie der „Berliner Lokal¬
anzeiger " hört , will die Kaisers das Schick¬
sal ihres Gatten teilen . Der Potsdamer
Soldatenrat hat die Abreise genehmigt.

Bom Krlei zum iriedeu.
Berlin , 29. Nov . (WB .) Die ungeheure

Belastung der Eisenbahnen zwingt zur rest¬
losen Ausnutzung sämtlicher verfügbaren
Transportmittel und Transportwege , wenn
die für die Demobilmachung und den Wieder¬
aufbau der Wirtschaft unbedingt notwendi¬
gen Transporte bewältigt werden sollen . Die
Ei senbahnen müssen entlastet
werden;  das ist nur möglich , wenn die
Vinnen - und Seeschiffahrt im stärksten Mähe
ausgenützt wird . Der vorhandene Schiffsraum
erlaubt eine erheblich stärkere Inanspruch¬
nahme und es ist dringend erwünscht , datz die
Industrie und der Handel für ihre Trans¬
porte in größerem Umfange als bisher die
Wasserstraßen ausnützen . Die Interessenten
erhalten den nötigen Schiffsraum durch die
örtlichen Spediteure der Schiffahrtsunter¬
nehmungen . Weitere Auskunft erteilt die
Schiffahrtsabteilung des Grohen General¬
stabes , Berlin , Kronprinzenufer 19.

Berlin , 29 . Nov . (WB .) Nach weiteren
Vereinbarungen der Waffenstillstandskom¬
mission mit den Alliierten werden alle Irans-
portfähigen Kranken und Verwun¬

deten  aus den deutschen linksrheinischen
Gebieten und den Gebieten der Brückenköpfe
ab geführt.

Die deutsche Waffenstillstandskommission:
Staatssekretär Erzberger , Vorsitzender.
Berlin , 29. Nov . (WB .) Wie wir erfah¬

ren , sollen die F a m i l i e n u n t er st ü t-
zungen für Kriegsteilnehmer  all¬
gemein bis zum 31. Dezember 1918 weiter
gewährt werden . Darüber hinaus sollen den
nach dem 30 . November 1918 zur Entlassung
kommenden Mannschaften noch zwei Monats¬
raten an Familienunterstützung ohne Prü¬
fung der Bedürftigkeit ausgezahlt werden.
Der betreffende Entwurf dürfte schon in den
nächsten Tagen fertiggestellt werden.

Berlin . 9. Nov . (WB .) Wie wir aus dem
Reichsarbeitsamt erfahren , haben die Vor¬
sitzenden des Rates der Volksbeauftragten
sich damit . einverstanden erklärt , dah zur
Wiederbelebung der Neubaut  ä-
t i g k e i t sowie zur Errichtung von Not - und
Behelfsbauten nach Maßgabe der vom Bun¬
desrat in seiner Sitzung vom hl . Oktober
1913 beschlossenen Bestimmungen Baukosten¬
zuschüssen aus Neichsmitteln bis zum Betrage
non 100 Millionen Mark gezahlt werden

können.
Bern , 29 . Nov . (WB .) Laut „Temps"

fordert die Pariser Handelskammer die E e-
schäftswelt Frankreichs  auf . die
Handelsbeziehungen mit Elsaß-
Lothringen  nicht länger zu verzögern.

Politisch»Mfrfltfit.
Berlin,  29 . Nov . In denjenigen Krei¬

sen, die man für gut informiert halten muh,
verstärkt sich der Eindruck, dah Fach beab¬
sichtige, den Waffen st illstand abzu¬
brechen  und die Feindseligkeiten gegen
eine nicht mehr vorhandene Armee zu begin¬
nen . Es wird auf ganz bestimmte neue Tat¬
sachen hingewiesen , aus denen sich diese Ab¬
sicht klar ergibt.

Amsterdam,  29 . Nov . Der Erste Lord
der englischen Admiralität Sir Eric Ged-
d e s äußerte sich dabin , dah der Betrag der
Kriegsentschädigung , den Deutsch-
land zu zahlen  habe , 309 Millonen
Pfund Sterling — 100 Milliarden
Mark  erreichen werde . (K. Z.)

Berlin,  29 . Nov . Nach dem „Berliner
Tageblatt ^ sind sämtliche Funken-
stati onen von Unabhängigen be¬
setzt , die der Spartakusgruppe  nahe
stehen. Sie verbreiten Nachrichten, die ihren
eigenen Wünschen und Interessen entsprechen.
Die Presse des In - und Auslandes wird da¬
vor gewarnt , diesen Nachrichten Glauben zu
schenken. Die Negierung lehnt jede Berant-
wortung für diese Meldungen ab.

Berlin , 29 . Nov . (Priv .-Tel .) Wie wir
hören , fand heute vormittag eine wichtige
Kabinettssitzung  statt , in der unter
Anwesenheit von polnischen Vertretern beson¬
ders polnische Fragen  zur Beratung
standen . '

Berlin , 29 . Nov . (Priv .-Tel .) Wie von
zuständiger Stelle mitgeteilt wird/wurde in

einem Zeitpunkt des Krieges  von
kindlicher Seite amtlich oder in hinreichend
leglaubigter Form mit einem Friedens¬
angebot  an uns herangetreten.

Berlin , 29 . Nov . (WB .) An die Regie-
rungen und Völker der ganzen Welt ! Die Er¬
rungenschaften der deutschen Revolution las-
en sich gegen kontrerevolutionäre Bestre-
mngen nur sichern , wenn die Ernährung

des ganzen Volkes,  insbesondere der
Großstädte und Jndustriegegenden , gewähr-
leistet ist . Der Bund „Neues Vaterland " hat
stch durch genaue Einsicht in den Stand der
Ernährungslage davon überzeugt , dah das
deutsche Volk von dem alten Regime hier¬
über genau so betrogen  worden ist , wie
über die Kricgsursachen . Da die Regie¬
rungen der Entente wiederholt erklärt haben,
dah sie Krieg nicht gegen das deutsche Volk,
sondern gegen dessen Regierung führen , spre¬
chet wir de Erwartung aus , dah sie die Leiden
unseres Volkes nicht durch Maßnahmen er-
höhen , die sie von ihrem Standpunkt glauben
als Sicherungen vornehmen zu müssen , "die
aber überflüssig geworden sind , da sich das
deutsche Volk ein für alle Mal von seiner ge¬
walttätigen Autokratie befreit hat . Die Welt
kann davon überzeugt sein , dah die Fort¬
führung der Revolution zur Schaffung konso-
lidierter Verhältnisse nur möglich ist , wenn
die geringen inländischen Vorräte durch so-
fortige Zufuhren des Auslandes in genügen¬
der Weise ergänzt werden . Bund neues
Vaterland.

Darmstadt , 29. Nov . (WB .) Das Vor¬
gehen des bayerischen Ministerpräsidenten
E i s n e r gegen die Reichsleitung hat das
hessische Staatsmini st erium  veran¬
laßt . heute folgendes Telegramm an die
Reichsregierung in Berlin und an das
Staatsministerium in München zu richten:
Das Staatsministerium der Republik Hessen
protestiert gegen den vom bayerischen Mini¬
sterpräsidenten und Minister des Aeuhern für
Bayern angeordneten Abbruch der Bezie-
ziehungen zum Auswärtigen Amte in 'Ber¬
lin . Es sieht darin eine Gefahr für die Ein-
heit des Deutschen Reiches und befürchtet , dah
dadurch der Separatismus gefördert werden
könnte . Es erwartet vom Gesamtministerium
Bayerns , dah es seinen Ministerpräsidenten
veranlaßt , den verhängnisvollen Schritt rück¬
gängig zu machen , denn das nationale In¬
teresse aller Deutschen erfordert dringend , die
klarste Einheitlichkeit aller deutschen Stämme
bei den Friedensverhandlungen.

Berlin . 29 . Nov . (WB .) Die Kosten
der Bewachung der neutralen Zone
werden auf die R e i chs k a s s e übernommen,
soweit es sich um die Bewachung handelt , die
an die Stelle der militärischen Formationen
getreten ist.
Der Vorsitzende der Waffenstillstandskommis¬

sion : Staatssekretär Erzberger.
Ellen . 29. No " .kWB .1 Die 4. A r m e e . die

beiDuisburg und Wesel über den Rhein setzte,
zieht in unabsehbaren Kolonnen über Ober¬
hausen , Wesel und Bocholt weiter nach West¬
falen . Alle Städte und Dörfer des Rbcin-
landes tragen Flaggen - und Blumenschmuck.
Die Bewohner begrüßen die heimkehrenden
Krieger auf das Herzlichste und reichen ihnen
Erfrischungen und Blumen . . Generakmasor
Freiherr v . Rantzau , der bei seinem Aufent¬
halte in Wesel mit dem dortigen Arbeiter¬
und Soldatenrat in Differenzen geraten war,
sah sich, veranlaßt , sein Amt ni e d e r z u-
l e g en . *

Bern , 29 . Nov . (WB .) Nach einer Was¬
hingtoner Meldung des „Petit Parisien " er¬
klärte Wilson  bei einem Diner in der
französischen Botschaft , er sei von dem H n-
recht , das Frankreich  1870 zugefügt
worden sei , von Kind auf berührt gewesen
und stolz , beute an derBerichtigung dieses Un¬
rechtes mitgemirkt zu haben.

Buffalo . 28 . Nov . (WB .) Reuter . Der
Staatssekretär der Marine , Daniels,  er¬
klärte in einer Rede : Deutschland muh bei
der Friedenskonferenz mit Festigkeit behan¬
delt werden . Seine Verbrechen verdienen
eine solche Behandlung , dennoch soll bei der
abschließenden Regelung kein Gei  st der
Rache  und des Hasses wirksam sein.
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Stadtnachrichten.

könnte doch in besonders ernsten Fällen der
Stadt keine unbedingte Sicherheit gewähren.
Die Wehr , wie sie der Arbeiterrat gebildet
habe, genüge.

Aus der weiteren Aussprache ist noch die
Mitteilung hervorzuheben , daß in letzter Zeit
unter dem Schutz der bestehenden Wehr die
öffentliche Sicherheit unserer Stadt sich ge
hoben hat . ' ' Auch fand der Antrag des Vor
sitzenden des Arbeiterrates Odenweller
Beifall , neben der bestehenden Sicherheits
wehr noch eine Rescrvewehr in Stärke von
etwa 100—150 Mann zu bilden . Stadtver¬
ordneter Dippel hob u. a. hervor , daß es doch
im sozialen Rechtsstaats weit bester sei, dem
Volke zur Vorbeugung vor Hungersnöten
Brot und Arbeit zu geben, als die daraus
entstehenden Revolten mit Waffengewalt zu
unterdrücken. Magistratsmitglied Zimmer¬
ling  wünscht gleiches Recht für alle auch
in der Mitarbeit am Wohle des Ganzen . Die
Wahl eines Ausschusses zur weiterer Befol¬
gung dieser Angelegenheit hatte das Ergeb¬
nis , daß folgende Herren gewählt wurden:
vomMagistrat L ü b ke und Zimmerling,
von der Stadtverordnetenversammlung Hol¬
ler und Behle,  vom Arbeiterrat Oden¬
weller und Dippel  und vom Bürger-
ausschußh B ü d e l und Eisenbahnbeamler
Schick . Dom Soldatenrat sollen gleichfalls
noch zwei Mitglieder in diesen Ausschuß ge¬
wählt werden, wenn die hier in den Lazaret¬
ten verbleibenden 600 Soldaten einen neuen
Rat gebildet haben.

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung
.betr . Verpflegung , Unterbringung und Emp¬
fang bei Truppendurchzügen  be¬
merkte Oberbürgermeister Lübke  vorweg,
daß der Rückmarsch der Truppen bis jetzt sich
in geordneten Bahnen bewege. Die Militär¬
behörden hätten einstweilen die Verpfle¬

gung der heimkehrenden Truppen selbst über-
nommen. Die ersten größeren Einquartie-
rungen bekäme die Stadt in diesen Tagen.
Schwierigkeiten seien vorläufig nicht zu be-
fürchten, und vor allen Dingen Iverde die
Versorgung der heimischen Bevölkerung mit
Lebensmitteln durch den Rückzug der Truppen
nicht geschmälert. Zum Empfang der durch¬
ziehenden Soldaten habe sich ein Ausschuß
gebildet . In der sich anschließenden Aus¬
sprache wurden allerhand Wünsche geäußert,
sc der, daß die Hamburger Bürgerschaft , die
doch sonst Feste zu feiern verstünde, bei der
Begrüßung der Truppen die nötige Herzlich¬
keit vermisten laste. Sache der Besitzenden
wäre es, namentlich jetzt in die Tasche zu
greifen , um Liebesgaben bereitstellen zu kön-
nen . Wichtiger aber noch als ein feierlicher
Empfang seien gute Verpflegung und warme
Quartiere . Wie weiterhin aus der Mitte

Di »Homb»»g»r Sichsrhettswehr
Empfang , Verpflegung und
Unterbringung der burchrie-

henden Truppen.
Zu eingehender Beratung über die M a tz-

nah m e n, die sich durch die Demobil¬
machung  für unsere Stadt ergeben haben,
fanden sich gestern abend im StaÄverordne-
tensitzungssaal der Magistrat , die Stadtver¬
ordneten , der Bürgerausschuß sowie der Ar - !
beiter - und Soldatenrat zu einer gemein- !
schaftlichen Sitzung ein. Oberbürgermeister
Lübke,  der die Versammlung leitete , führte
zum ersten Punkt der Tagesordnung , Errich¬
tung einer Sicherheitswehr , ungefähr folgen-
des aus : Sobald die Bestimmungen über die
neutrale Zone in Kraft treten , wird der
Homburger Soldatenrat .nicht mehr weiterbe¬
stehen. Unter Leitung des Soldatenrats be¬
stand bisher die Sicheryeitswehr , die zur
Aufrechterhaltung der Ordnung und Ruhe
gebildet wurde . Diese Wehr wurde zusammen-
gestcllt aus den heimgekehrten, erwerbslosen
Kriegern , sie zählt zurzeit 60 Mann und wird
von der Stadt besoldet. Anzuerkennen ist,
daß der Arbeiterrat bei der Errichtung der
Sicherheitswehr Zuverlästiges geleistet hat.
Da aber damit zu rechnen ist, daß in Homburg
künftighin Verhältniste eintreten können, bei
denen der bisherige Sicherheitsdienst nicht
ausreicht , muß an eine Verstärkung dieser
Wehr gedacht werden, und zwar so, daß sie
imstande ist, die Sicherheit der Stadt in ge¬
gebenen Fällen zu verbürgen.

Die Debatte über diesen Punkt leitete das
Mitglied des Magistrats Zimmerling
ein . Er wünschte zuerst, daß diese Sitzungen
vor der Oeffentlichkeit stattfinden sollen, un¬
terstreicht fernerhin die Ausführungen des
Oberbürgermeisters nach verstärktem Schutz
der Stadt und schlägt vor, einen Ausschuß
zu bilden , der sich mit allen Organisations¬
fragen , die die Sicherheitswehr betreffen , zu
befassen habe. Oberleutnant Appel,  Vor-
sitzende des Soldatenrats , fetzt die Versamm¬
lung davon in Kenntnis , daß ab 30. Novem¬
ber, also heute, der Soldatenrat seine Tätig¬
keit einstellen müste, da das Militär unsere
Stadt bestimmungsgemäß zu verlassen habe.
Stadtverordneter Dippel  hält es für ein
Unding , eine ungefähr 1000 Mannn starke
Sicherheitswehr zu organisieren . Selbst die

der Versammlung zu entnehmen war , wird es
sich ermöglichen lasten, die durchziehenden
Truppen mit kleinen Liebesgaben zu beschen-
ken. Dem scheidenden Vorsitzenden des Sol¬
datenrats , Oberleutnant Appel,  spricht die
Versammlung den Dank für seine bisherige
Tätigkeit aus . Es sollen Mittel und Wege
gefunden werden , daß er auch nach dem Ab-
rücken des Militärs in unserer Stadt ver-
bleiben kann, um einerseits die Leitung des
von den Lazarettinsassen neu zu bildenden
Soldatenrats zu übernehmen , der Sicherheits¬
wehr vorzustehen und bei den Maßnahmen
für den Empfang , die Verpflegung und Ein-

quartierung der durchziehenden Truppen
Mitwirken zu können. — Schluß der Sitzung
nach 10 Uhr.

* Mehr Licht! Wir erhalten von Herrn
Oberbürgermeister Lübke  folgende Zu¬
schrift: Es ist wohl verständlich, baß der
Wunsch, nach, einer Wiederkehr der hellen
Straßenbeleuchtung , wie wir sie vor der Zeit
der Fliegerangriffe hatten , in unserer Bür - s stillgelegt worbe»
gerschaft sehr lebhaft empfunden wird . Lei¬
der wird sich dieser Wunsch nur in sehr ge¬
ringem Umfange verwirklichen lasten. Zu¬
nächst fehlen viele Laternen , die abmontiert
werden mußten , damit das Metall dem Va¬
terlands gegeben werden konnte. Sie sind
vorläufig nicht zu ersetzen. Viele andere La¬
ternen sind schadhaft und können nur allmäh¬
lich wieder ausgebestert werden Selbstver¬
ständlich geschieht hier was menschenmöglich
ist, um möglichst bald wieder gebrauchsfähige
Laternen zu haben . Ein weiteres , und zwar
ein sehr wichtiges Hindernis der Verbesse¬
rung unserer Straßenbeleuchtung liegt in
dem Mangel an Kohlen , wodurch die Eas-
produktion außerordentlich beschränkt wird.
Leider ist mit einer Zunahme dieses Mangels
zu rechnen, sodaß auch hier vielleicht eine Be¬
schränkung der Veleuchtungszeit wird erfol¬
gen müsten, wie sie anderwärts bereits ein¬
geführt worden ist.

* Sitzung der Stadtverordneten-Lersamm-
lung am Mittwoch, 4. Dezember, abends
8 Uhr , im Stadtvcrordnetensitzungssaale.

Tagesordnung:
1. Kontrolle der städtischen Verwaltung

durch den Arbeiterrat und Verfügung des
Herrn Ministers des Innern betr . Weiter¬
bestehen der Gemeindebehörden.

2. Gewährung eines Vorschusses an den
Arbeiterrat zur Bestreitung der laufenden
Ausgaben . ^

3. Kreditergänzung für das Steuerbüro.
■4.  Desgl . zur Beschaffung von Brennma¬

terial für das Rathaus.
5. Herstellung des Oberstedterweges.
6. Errichtung eines Kommunal -Fried-

hofes.
7. Antrag des Eewerbevercins betr . Vor¬

nahme zruückgestellter Arbeiten.
• 8. Ausführung von Notstandsarbeitcn.

9. Erhöhung des Easpreiscs ab 1.Ian .1919.
10. Bildung einer Kommisiion zur Vorbe¬

reitung der durch die Demobilisation sich erge¬
benden Arbeiten.

11. Lohnregelung der städtischen Arbeiter.
12. Erwerbslosen -Fürsorge.
* Gebt R «t« ck material für die

heimk,l,re « den Krieger . Um unsere
pflichtgetreuen Feldgrauen, die in diesen
Togen durch Homburg ziehen, eine Liebes¬
gabe überreichen zu können, bittet der va¬
terländische Frauenverein die gesamte Bür¬
gerschaft um Zigarren - und Zigar.
retten . Spenden  Ab, «bestelle ist die
Buchhandlung Supp,  Luisenstraße 83.

W« bleibt die Streckw»rfi ? Sie
gehörte zwar zur Marke ..Ersatz' und war
mit dem Vorurteil , das man diesem Wort
entgegrnbringt, erblich belastet, dennoch er¬
freute sich die Streckwurst in der Stadt bei
reich und arm einer großen Beliebtheit.
Kaum, daß man den Ablauf der vier
Wochen, die wir uns von einer Ration zur
anderen gedulden mußten, erwarten konnte»,
so wästerte «ns der Mund danach. Aber
wir sollten gar zu lange ohne Streckwurst
bleiben. Und weshalb ? Einmal ließeu es
zwei fleischlose Wochen nicht zw die Streck¬
wurst zu verteile» und in dieser Woche, wo
es endlich 12b gr. geben sollte, waren di«
dazu bewältigten Fleischmenge» nicht ange¬
liefert. Aber in der nächsten Woche soll doch
die Wurst zur Verteilung kommen. Bi» da.
hi» Geduld.

* Religiöse Borteäge . Der erste der
Sonnt «,nachmittags-Vorträge in der Er¬
löserkirche,  den morgen Nachmittag,
5.30 Uhr, Pfarrer Julius Werner
hält , hat zum Gegenstand: Die Reli¬
gion als Macht in der Erfüllung
vaterländischer Pflichten.  Der
Eintritt ist frei.

Programmänderung znmKirchen-
konze t Infolge Erkältung von Fräulein
Overlack wird Frl . Stefanie Schuster aus
Frankfurt heute abend bei dem Konzert in
der Erlöserkirche Mitwirken Sie wird
„Höre Israel aus Elias « (Mendelssohn)
und „Meine S-ele ist stille zu Gott" (Em¬
merich) singen.

* Kurhattsiheater Am Montag , 2 De¬
zember, abends 7 Uhr, gelangt als dritte
Vorstellung im Abonnement von Mitglie-

gliedern de» Darmstädter Hoftheaters da»
oieraktige Schauspiel Wildenbruch» „D i e
Haubenlerche"  zur Aufführung.

* Die demokratische Vereisigirrz,
die sich au» Männern und Frauen »erschie-
denster Berufe gebildet hat und die sich
Werbung»- und L»fklär»»g«arbeit«n für
die Nationalversammlung zum Ziele gesetzt
hat, wird am 3. Dezember 1919. abend,
7.30 Uhr, im Spetsesaal de» Kurhause»
eine öffentliche Versammlung veranstalten.
Wir verweisen im übrige» aus den Auf¬
ruf der demokratischen Bereinigung in der
heutigen Nummer unsere» Blatte ».

* Etwa achthanbertavsend ka«f-
mänmtfche Anzestcllto kommen jetzt in
die Heimat znrück und »erlangen nach Lohn
und Brot . Nur einem — vermutlich kleinen
— Teil« wird r» möglich sein, in die frü.
her innegehabte Stell « wieder rinzutreten,
denn viel« Betriebe sind durch di« lang«
Dauer de» Kriege» zugrunde gegangen, an¬
dere durch Maßnahmen der Kriegswirtschaft

E» muß also sür Hun-
l derttausende neue Arbeit»,elegenheit ge-
' schaffe» werden. Aber nirgend» zeigt sich
wagemutiger Unternehmungsgeist. Lähmend
liegt auf dem Wirtschaftsleben die Unsicher-
heit der innerpolitischen Lage. Wer wagt
e» denn, ein Geschäft «ufzumachen, wenn
er befürchten muß, daß «» schon morgen
nicht mehr ihm gehört ? Aber nicht nur von
Neugiündungen wird abgesehen, auch alte
bestehende Unternehmen schrecken vor Er¬
weiterungen zurück. Wie uns die Kauf,
männische Stellenvermittelung de» v . D. H.
zu Leipzig mitteilt , haben zahlreiche Firmen
die zur Besetzung aufgegebenen Slellen wie-
der zurückgezogen, weil sie erst Ruhe und
Sicherheit im Innern abwarten wollen.
Wenn nicht bald Wandel geschaffen wird,
sind HunderttausendeHandlungsgehilfen.von
Stellenlosigkeit bedroht. E» ist höchste Zeit,
daß wir eine starke Regierung erhalten, die
mit fester Hand die Grundlagen für ge-
sicherten Erwerb schafft. Dabei muß da»
gesamte Bürgertum mithelsen. — An die
Kaufleute und Fabrikanten ergeht die drin¬
gende Bitte , die Zurückhaltung bei in Aus¬
sicht genommenen Neue.instellungen aufzu¬
geben, selbst wenn vorübergehend Opfer er¬
forderlich sein würden. Dringend erwünscht
ist auch, daß die offenen Stellen einer kauf¬
männischen Stellenvermittlung gemeldet
werden. Die rückkehrenden Soldaten haben
Anspruch auf schnellste Versorgung. Eine
wesentliche VoraussetzungzurErfüllung dieses
Anspruchs aber ist die schnelle Ingangsetzung
eine» gesicherten Wirtschaftskedens.

* Eine Erklärung deutscher Jure ».
Die Unterzeichneten Verbände , weiche . ie
übe, wiegende Mehrheit der Deutschen jüdi¬
schen Glaubens in sich veteinigen , erklären
im Gegensatz zu dem Standtpunkt der einen
Bruchteil unserer Glaubensgenossen vertre¬
tenden Zionisten , daß sie sich als unablüs-
lichen Bestandteil des deutschen Volkes füh¬
len, daß sie eine Glaubensgemeinschaft , nicht
aber ein jüdisches Volk in Deutschland sind
und jeder nntionalen Absonderung wider¬
streben. Verband der deutschen Juden,
Deutsch-Israelitischer Gemeindebund , Zen-
tralvrrein deutscher Staatsbürger jüdischen
Glaubens.

vermischt«».
Europa als Mastenziel. Seit Unterzelch,

nung des Waffenstillstandes haben 100 00g
Personen in Rewyork um Pässe nach Europa
nachgesucht. Da die Beschränkungen für die
Ausgabe der Pässe noch immer in Wirksam¬
keit sind, wurden diese Gesuche abgewiestn.
25 000  Personen warten in Rewyork auf
Schiffsgelegenheit.

Mit der Zeit ! »Ich habe meinen
Titel Kommerzienrat niedergelegt. Heinrich
Thiel ." S» zu lesen in der „Ruhlaer Z-s.
tung«.

Besteht Preußen noch. E» ist ein,
interessante staatsrechtliche Frage , die nicht
so leicht beantwortet werden kann, ob im
gegenwärtigen Augenblick Preußen noch be.
steht. Line amtliche Deuntwortung dieser
Frage liegt ja wohl darin , daß der preußi.
sche Minister Hirsch gegen die Abtrennung
von Teilen Preußens protestiert hat. Tat¬
sächlich hat aber auch der innere Bestand
Preußen» derartige Veränderungen erfahren,
da nicht mehr von dem alten Preußen ge.'
sprachen« erden kann. Am besten bezeich.
net man den heutigen Zustand fvlgender.
maßen: auf dem Boden des Königsceich,
Preußen hat sich eine große Zahl von Ar.
beiter- und Eoldatenräten gebt! et, die in
Einzelrepubliken auf Grund des Revo.
lutionsrechts ihr« Gewalt ausüben. Di«
Landesregierung hat versucht, die einzelnen
Räte zusammenzufassen. Da» ist aber bi,
jetzt noch nicht gelungen. Ordentliche Zu¬
stände können erst dann eintreten , wenn
die Rvtionalversammlung über die Zukunft
des Reiche, und seiner Bundesstaaten ent-
schieden haben wird.

Der Rhein- Nikolaus Becker sang 1840:
Sie sollen ihn nicht haben
Den freien deutschen Rhein,

worauf der franz. Dichter Alfred de Müssetantwortete:
Wir haben ihn gehabt
Euren freien deutschen Rhein!

Bücherschau.
Der Weltkrieg Wie wir ihn kommen

sahen und erlebten. Bon D. Samuel
3a eg  er . Einband und Buchschmuck von
Fr . Feiger. 300 Seiten . Hübsch gebunden
Mk. 7.50. (Agentur des Rauhen Hause«,
Hamburg.)

Seit Jahren fchreibt der bekannte Leiter
der theologischen Schule in Bethel bei Biele¬
feld für die verschiedensten christlichen Blät¬
ter Artikel über die Weltlage, die t« weiten
Kreisen sehr beachtet werden. Da» Wich¬
tigste aus diesen Arbeiten ist in dem vor¬
liegenden Buch unter einheitllichem Gesichts¬
punkt zusammengcstellt. Ungemein inter¬
essant und anziehend schildert der Verfasser
das allmähliche Heraufürigen des vergange¬
nen Weltkrieges. Er gibt ein außeror¬
dentlich plastisches Bild von dem langsamen
Hinadgleiteu der Völker in britische Ab¬
hängigkeit. Unsere eigenen Erwartungen
leben vor unseren Augen auf, auch irrige,
die für nnser Denken und Fühlen in jener
Zeit vor Ausbruch de» Kriege» kennzeich¬
nend sind. Der Fortgang der Schilderung
berichtigt dann von selbst diese irrigen An¬
schauungen. Es ist höchst intere ant, an
Hand dieser Aufsätze rückschauend wieder zu !
erleben, wie derWellkrieg allmählich herauf- >
40g, um dann endlich den Weltkrei» in!
Flammen zu setzen. Im zweiten Teil läßt
der Verfasser in meisterhaft knapper, aber
lückenloser Darstellung die einzelnen Ab¬
schnitte des Krieges zu Lande und zu Wasser
vor uns vorüberziehen. Mit seiner klaren,
verständlichen Sprache vermittelt e» eine
sichere Kenntnis der Urs .chen des Welt¬
krieges und gibt daneben eine gedrängte,
aber erschöpfende Zusammenfassung der mili¬
tärischen Ereignisse. Es ist gerade jetzt eine
wertvolle .Gabe für das deutsche Haus!

»«•« # •<• »• »« Mg der Marienkirche.
Bo « t . Dezember M» 7. Dezember.

1. Ab»r« t»sonnt «,
• Uhr » et«,e »heit zur tzl. « ichie
»^ >. I Mt khr | {. « eff,» n,it Sk.

lff»«a be» «*»«■ E, »betrete ».
9.30 Uhr. Hochamt »tt verlesu », be, »e«e»

Ehrdibrrlr ».
r Uhr. LH iftenlehre.
t .3« »Ihr. Bersommlun , be» Notbur, averelo».
• Uhr. A «d»cht Ik  allge » «n>ee Kat . Noch

berse!b-n J, »,li », »»»r»i,.
9 Uhr. Brrsommlu «, bes « äonreverein »,

wozu « e,e« der Wicht !, Kett brr Beratur , alle
Pfar,angeh5ri,eu , «uchFraurn urd Jurgfaue »,
in »brsondere b>e Borst,ade der b« h verene eio-
geloben fi«b (bet Wolf .

tU Woche« ,«,ea um ».30 «ch 7.80 Uhr Hk.
«rssr.

Mittwoch »»b Freit «, « tm * 8 Uhr. Andacht
in «llxemeiorr N » .

Donner »!», 5 Uhr. Vebgerheit z»r HI. Beichte.
Samotog Abend 8 Uhr. Sa !vea»d«cht
Konntag . S. Dezen der . De erolbowmunio

"odAufnohmeseirr der « azianischen Iur .gflauei>*
it xigrtguiion.

HM MNHtactß

Uorsommlungoraum : Ktrcheefoal 8.
1. D z. Nachmittag » 3 . Uhr. Z»'

s«m« enku »st im  Verein,raum
Abend » b Uhr. Lichtbilder » » rtr « ,!

Po  I ästi o » , , t s e. D .e A gehörige« brr M>t<
I glieber und Gäste stob herzlich « Ulbommeu.

tritt für Nlchlm t,lieber 80 Psg.
Moultlg Abend » 8 Uhr. Handfertigkeit.
v !en»l», . Abend » 8 Uh-. Vibclbesprrchstunde.
Don «», »leg . S Uhr Posaunenstuod ».Erritog.8Uhr.Handfektt,brit.»der junge Menen ist hrô ttch

Errang »!, gun - srablss , - K
• oiif-ta , Abend » 8 Utf : yerei -oober d
Freitag Ab-nb»

im Schwrstrrnhnu». 8 Uhr:  H ««dar -beit»'

Auf jeden Fall

y////////£ y//A/////y///s7//////s%
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und bei Paul Beerbaum , Hainga -se 1
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Ab Mentag, de» S. Dezemler 1S18 halt« ich mei»e
stunde» ad wie foljt : '

Vormittap von 8—8 Uhr,
nachmittags»on 2—4 Uh»,
»or »fe,,y .8.30- 8.30 Uhr.

D». med. Wilhelm Feilbach,
Laiski Friedlich Pro« en«dt 18. Astes»». 418.

Hab« » «ine Tätigkert wieder «uf| e»om» ctt.

Jiliuit Br. med Bade.
Gprechstnnde» »ußer G»nt«gS »on 8—12
und 8—5 Uhr Telef«» 504

Ji

m

Heb» » eine Tätigkeit als

ßeilgthilft und Hühnkraugenoperaleur
wieder ausgenommen

d . Kitter , Luisenstr. Nr .42
Eingang Audenstratze.

Pom Heeresdienst befreit
teile meiner werten Kundschaft sowie der geehrten
Einwohnerschaft Bad Homburgs mit, daß ich meinen

Herren-Lalon wieder eröffnet habe
Johann Müller (vorm . Bohne)

Damen « und Herre«-Friseuv
Luisenstraße No. 111

Telefon 54».

Kino Sduoeijerhof.
Sonnt « , , den1.X)f| «* l «r, « achmittag» und Abends« »»siellungen.

DM- Programm:
1. Der letzte Lieb - dienst , Drama in 3 Alten.
2 . Eine gute Partie , Lultipiel in 4 Allen.

KRISTALL - PALAST W.■ pv

|Die Sprecli
ma $cfiine \
von.eüed

i$tmc61der
deonMusik
Apparat
von üeute

0 1 ndt ein gebauten  SchaCCfrLdsterri
| y und mit Jemer . tberVoccogesidjea.

dPCCangutirkung-

0djzOT2.~ßlodjdX,
cokOio
IO

Weihnachlskasse
»Lchlachthof.

Letzt « Ginzechlrrng:
2. Dezember 1S18

Aus8«tzl»n, :
S. Dezember. 1918

Einige 10 Wochen

alte Berkel
Läuferschweine
zu verkaufen . 5584

Fritz Schick. Aisadrlhkostr.12
Kür

AN«
blaue Anzüge 68 M.
blaue Hosen 35 M.

In prima Vainen
Der Stoff , von dem diese
A«züge gefertigt sind,
ist beste Friedens wäre.

Louis Stern,
Luisenstr 42.

Hüte
weichen»ach de» uruesttll Forme«
umgtpreht

Grobe Auswahl in
Dslour » Filz u Lamthilten
Federn , Fantasten » Bändern

Elisabeth Wagner,
El sa»ethee"str«»e 29.

I»Jwftttipnj non
Handarbeiten, W iß. u » o-
bernrr Kunststickereiu. Sticken
glmzer Kleber empfiehlt sich
A. Nieter , (Saft,Hoffe. 19.

Kerner erteile Unterricht
*. j »tze« Msdch « 80*6

1bis2 Hobelbänke
zu &««?*& gesucht . Offert. , »ti
S 8587 «» die Seschäft«». S. « l

Etne gebraucht»

Hobelbank
;« k««sen gefacht. Offeitr« nnter
H. 557t on die HfichSftoRêe.

Gebrauchter
Küchenschrank

z» Kausen gvsucht . Angebfee
unterE. 8517.

Bessere»
Hausmädchen

»der einfach »» Fräulein bat
gut nchen k»nn de, tüngia «» Sed
i» klemm Haushalt gesicht.

Off rten und Zeugnisse 5571
Frankfurt am Main

Scheff ist.aßt 85 1. Stock.

Solides Mädchen
in ^ tl Haushalt fof gesucht.
Gute Behandlung und hoher Lohn
zug-sichert. B»>zuftkken zwischen
2 und 6 Uhr »«chmittazS. [5 498
Gonzenheim , Weln̂ erawg 15.

Handleiterwagen
i* 6 vsrscĥed«i!«n Größen a»
Wiederosrkäufer sofort lieferbar.

Illustrierte P >erliste qraiis
Julius Noos , Utrf.-Grsch.

Kaffel , Moilkestraße8. ^

Strumpf. Klinik j
!\

Geschwister Schweizer
Karlsruhe f . Bad.

Hasenau1. El«.
fertigt au« unbrauchbar gawarSeaM

Strümpfen und Socken

i
me

tadellose Arbeit, brauchbar wie neu.
Mustar zur Ansicht. Prosp. Gratisi . frank»

Pa entaiutlirü geschfitlt Auskunft und
D. R. 6. H. Ir 668657 Annahmestella

für Frankfurt a . M. u . Umgegend
Inh. Wilhelmine Gebhard, Stiftstraßa4

NANAAN » « DS >AMAS !NWA>!NNKAWAA !N

WOHNUNG
von 6 Zimmern mit allem Zubehör

von Dauerinieter gesucht.
Angebote mit Preisangabe an die Geschäfts¬

stelle erbeten unter T. 5530.

O'OAC

Besonder» tzark Gebaute
Sand-Leiterwagen
Sanv-Kaftenwagen

liefere billig. Mu sta,k«m Unlerdau
und kräftigen Achse» ! (5491

Ferner verrät'g fßr s ralti cheWeihnachtsgeschenke
Kleine Hand - Leiterwagen
für Kmdec und leichte Transport,
Gr.Anewadl! Auch Rider lieferbar.

L. Braunschweiger,
Fcar kfurt a.M 3l . He«»lttratz« 14.

Versand nach «llen Orten.

Modern eingerichtete»

Haus
6 Hl 8 Zimmer, zum Allelnd«.
wahne« all kleinerem Garte » zu

Kaufen
»de» für längere Zelt zu

«ieten
grsncht. Angebote mit PreiSaneabe,
Zadlu»ssddin »>ngen und -urfllh -
Ucker Beichreidnng an die Ge.
Ichässteke erdeten un'er B . 5113

Antike Möbel
auch Pewjdoor, BSdssh Mp?»
fachen ». f. w. Hast | ft hSch»
firn Preisen Müller , v , Hfesch,
backe» 28. PrewSßwt». M . g»g»W-
Her K»»fhou» G»

Moderve

l) elzwaren
Kragen . Muffe

W dm n-uesten Fanno»
« »orzützUcher Deeod MoM

«mpflehltz» bisttzm Preise«

Louis Stern,
Luisenstratze 42.

Engl , anb fiao,.
Sprachunterricht

«achhUfe fti Sdftlet fe
Fächern. Vorbereitung fft« PrH.
«ngeo Gl»j. Freiw. Detwechch« U.

D. Dannhof,
Mnall . G«p». Vst»r«chtchw-M

Hßhmsiraße SS.

SK « K !8GK « W8WN

Rl.U)ohnung
für jung »» Ehepaar z» mei n
gesucht Angebat« »nt r W. 5 16.

LICHTSPIELHAUS
Bad Homburg v . d . Höhe

Luisenstrasse 89

Demnächst En

:: Vornehmes Uutcmeliuieu::
nur »467

: allererstklassigste Darbietungen:
TÄGLICH KÜNSTLER - KONZERTE

lUstnsLisznlö nscl rüf ,siuD  mIsfiliW ignutrslifirchZ sill rüf ckjUrüchtnoisrL
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Staat, nrbeitsnsäiweis.
Bei dem städt. 2lrbeits «achwei» im Rathaus «, gimmer

Nr . 1 werde » Anmeldungen der Arbeitgeber »nd Arbeit¬
nehmer täglich angenommen.

Die Arbeitgeber von Homburg und Umgebungw r-
den um Angabe der offenen Stellen gebeten . E» werden
Stellen jeder Art vermittelt, also auch für die Land- »nd
Forstwirtschaft und für Dienstboten.

Nach § 8 der Verordnung d«s Reichramts für di«
wirtschaftlich« Demobilmachung vom 12. Novbr . d. Is . über
die Erwerb »los«n-F rsorge haben die Arbeitslose » ede - ach-
gewiesene geeignete Arbeit , auch außerhalb des Berufes
und Wohnorte » anzunrhmen , und kein « Aussicht auf den
Bezug der Erwerbslosen -Unterstützung

Bad Homburg v. d. H., 29. November 1918.
Polizeiverwaltung : Der Arbeiterrat:

5563 I . 93. Feigen Odenweller.

Freiwillige Versteigerung.
Im Aufträge d s Nachlaßpfiegers Herrn Fabrikant Jakob Adrian

zu Oberursel, versteigere ich am *
Dienst «, den 10 Dezember, nachmittags 5 Uhr

auf meinem Büro Luisenstraße tot zu Bad Homburg v. d. H.
die Llkgensctaften der vê fto denen Ehilevte Gastwirt Jak . Hasselbach
und Katharina,  ged . Best von Olnrurjel, emgetcegen im Grundbuch
von Ob rursel:

Band 9, Blatt 213
Nr. 4, Kartenblatt 18, P rjefleJ*2 Wiese auf den Gräben hält

7ll 3 Gewann 2 ar 64 qm
Nr. 5, Kartenblatt 18, Parzelle 23 . detgl. 2 ar 65 qm

7IT
Nr. 7, Kartendlatt 18, Pazelle ^ 4 a ) WohohouS. und

713 etc. Reftaarationsge-
bäude, Hofraum u.
Ha - garte» 13 ar 89 qm
b) Hin evedSude

F -ldbergstraß«7
Die Bedinfungen warben im Termin bekanntg geben, der Zuschlag

erfolgt sofort unter Bo bchalt vo m ndschaftrgenchilichek Eenedmigüng.
5557 Der Notar : Ar. Pani Wolfs.

Gin Waggon Wirsing
frisch eingetroffen

teilweise mit Wurzel zum Einschlagen.
Verkauf von 8.30—12 und 1.30—4.30 Uhr hinter

der „Goldenen Nose". 5531

Ceschästsempfehlung.
Bin am» dem Felde zurück»nd Hab» ue :n»
Baullempner« und Jvklall.rl!oL-gei«S,t 10 e-
d»r aufgenornreen md empfehle « ich in
allen in dieses Fach tinichlagenden Arbeiten.

Georg Ettlinger , KolllrltwDtm md Installatiiiusgkslhiift.'
. . . . Kaiser Friedrichs Promenate 1. . . . - .

Meiner werten Kundschaft
sowt, der E nwohnerichaft van Homberg
zur Kenntnis, daß. Ich « eine Schlosserei
weder in gewohnte" Weise m ff net habe.

Alfred Deisel, Stljlossrrmristrr luiftiißniße5. Telefon 429.

Danksagung.
Für die viebn Beweise h rzlicher Teilnahme bet

dem uns so schwer 1e ross en D rlufte unseres lieben un-
vergeßlichen Sohne- und B udrrs

Aarl Heilhecker
sage» wr Allen, die unserem lebe» » ntschl«fe.' en die
btzte Ehre erwiesen, nnig^rn Dank, b sô dei« auch d,n
kalh Gchw st rn für die liebe oüc Pflege, de« Jiftg.
ling- oerein und seinen Mitarbeitern sowie für die zahl,
reichen Bluu enspnd>n.

We litftrailknidkn Hiliierblikbent«:
I d. N:

Familid Karl Heilhecker.
Bad Homburg, 30. November 19l8. 555»

I

Ju setkotfrn:
Halbseidenes Sommer¬
kleid und Jackenkleid.

klisabetheuftr. 4«.

iStziidliiirrtii
zu verkauf«» 5558

Schäfo », Ob-rgaffe 8.

Gut eingerichtete
j)uppenküche
und eichenes Puppenbett zu
verkaufen. Saaldurgftr - 4 p

Diwan Mit Delle I Buchha ndlung Supp, Luisenstrahe 83 '/».
und Staubsauger

zu v' ikunien.
Gonzenheim, Taanu-stoaße b,

6511 Fer»sisteckl«r 466.

Kuryaustheater Bad Homburg.
Montag , den 2. Dezember 1918. abends 7 Uhr:

3. Vorstellung im Adonnnnent A.
ee = Gastspiel von Mitgliedern de» Darmstädler Hoftheater- . • = ^

Die Haubenlerche
Echausp et i» 4 Akte» von Ernst »on Wildn.biuch.

Spielleitung: HonS Baumeister.
KünstlerilchrrB trat für dir Bühnenbilder: Robert Neppach.
Preist der Plätze wie gewöhn ich. — Milftör Eenüßigung

_ Anfang 7 Uhr.  Ende gegen 10 Uh-. 657$

Der vaterländische Frauenverein
bittet hrrzlichst die Homburzsr Gtrgerschaft str die

. ' . heimkehrenden Krieger . ' .
Zigarren und Zigaretten
zu spenden . Jede Gab« auch etezeln»Zigarre»
und Zigaretten werden dankbarst entgezeuzoeomnen.

Glück’s Lichtspiele
Tilgt' r ftt.JtrgrnmitdtIKirdorferstrasse 40, " Telafon 147

' Achtung!
Morgeu Sonntag Mittig 4 und ab".dr « Uhr das Kolossalwerk

Der Schuldbeweis
i» vier atemderaua-nden. Rennende» » kt n iow e dag reizende Lustspiel

Die Firma heiratet
in 3 Asten

zu kaufen grsuchl gegen
reichlichen unent¬

geltlichen Küchenabfall.

5°'5o Brendelstrahe 9.

2 tüchtige Schneider
sofort zesuchl. 5544

twilholm Kiefer
Herren. u»d Bam»!schueider

Brd Hvi- burg.Kiidorf, B ĉhstr. 11.

Zuoerläistze«, braseS

Dienstmädchen
«it gule» Zeugnissen, ebenso perfekte

Köchin
noch Frankfurt t,  Main in zutrn
Haushalt gesucht.

Ar frag'n u»t«r lli. 55kl an die
Geschäftsstelle.

Eine Monatsfrau
ober Masche«

für sofort gesuchi. 55 5
fpra » Emanuel Hokzm «nn,
Kei>«r Fited . Prom nade 27/29

Jüngere
Honforiftin
sucht Stelle auf «in «« Blloo.
A g bete u ter K 5565.

\ Olympia-Lichtspiele„Zum Römer“*
{ Bad Hamburg t.  d . H . «

Samstag , de» 30 . November , Abend* 7 .30 Uhr,
Sonntag , den1. Dezember , Naahmittags 3 .30 Ukn

»i ,» i» ii Abends 7.30 Uhr.
„Der Wilderer ", grosses Drama in ,4 Akten. ®
„Der hechherrscsaftliche Diener “ , Entzückendes \'

Lustspiel in 2 Akten ' |*»
. . . ♦♦♦♦♦♦♦♦ «♦♦ »♦«♦»»♦♦ »♦♦♦♦ !t

i
\

Eine Monatsfra»
zur Aushilfe

bet gutem Lohn ge ucht.
Lehrer Hohn,

Heuckelh imerst ätze 14 I.

5567

Oesuchf 1

Dr. Wilhelm Wien, Höhestratze 8,
»immt, vom Heeretdienst zurück, a» Tonniag 1. De¬
zember 1818 wieder ferne Prax - «uf. Eprichstunden:
8 — 9 nnd 2 — 4. Sonntags 8 — « Uh». T.leso» 740.

Brrwandten und B kannten die traurige Nachricht,
daß es Galt gefallen hat, » eine liebe Fra ». Tochtro,
Schäzerin und Tante nach schwerer Krauktzerli» Alter von
28 Jahren zu sich zu rufe».

Bad Homburg, den 30. 11. 18..

Im Namen der fraurrubrn Hintttblirbfnen:
Heinrich Arneld , zur Z» t im Felde

und fttsbet, O 'ergasse Nr 2.
Familie Burkhard.

Die Beerd'gvig findet Sonntag Mittgg ll̂ Uhr vom
Sterbchause, Ov»rgaffe Nc. t  statt.

»um 1. Januar für
kleinen Haushalt ein

Alleinnradchen.
Borzu eBen DorwiNags bi« i Uhr.

Brendelstrahe 34 l.
Kleines schön geleg . Land-
«N haus >m Taunus zu taufen
t k'ucbt, Off. unter tgerl 6. 53r >n
Rudolf Moffe, Berlin - Halensee

Beratung und
Vermittlung
vo» kanfm Geschäften, in-
nnd ausländischen Kapital.
Finanzierungen,
Grü «düngen,
S niernagen
und An- und Verkäufen.

SiegfriedLevi
Flnanzfachmann und

Bücherrevisor
FRANKFURT AM MAIN

Liehigslrasse 5t . '

\

Todes -Anzeige.
Bekannten und Verwandten die traurig« Mitteilung,

d. ß , nser» gute .liebe Mutter, Echmiegemeutte? »ud Grog,
muter

freu Marie Sauer, grb. Scnft
in fast »ollendete« Alt« vo» AI Jahren plötzlich>e»-
schirden ist.

B' d Homkarg, den 30. Nooemder ISIS.
Um stille Teilnch ne ditien

§ie trnucrnbfn Hillttrblikbtlltn:
I . d.

Heinrich Sauer , B d Homburg.
Karl Sauer , z. g im Felde.
Fam .lie L »dw . Loh , Aeietheim a. M.

. Andrea» Sauer , Grie-Heim.
„ Philipp Brüher , Kaisei- leuiern.

Tie Beerdigung findet Sonntag , dm 1. Dezember
vom Slerbetzause, Höhestratze t4 aus statt.

Verantwortlich für bis Schriftleitung: Wilhelm Eule,  für den Anzeigenteil: O. Traupel,  Druck und Verlag Schudts Buchdruckerei Bad Homburg v. d. H.



' Bezugspreis:
Ke „f «nniwiett * erscheint
tt,vch jedoch mitZu-nahmr
Kr « »»». un» Zrirrtagr
«ad kostet Ui Vierteljahr
einschließlich Lringrrlohn
mr. S.SO, »nrch üie Post
in» kjau» ßebracht stellt sich
»ervezagrprri »«ufHtf.3.25
Wochenkarten, durch unsere
Seschästnstrllr nnd unsere 5
Male , beziehen, 25 pfg.
kln) elnll« mr« r»st.10psg.

Seschästsstellr: Kudrnstraßel
-FernsprecherNr. 9

aunusbott
homburyer W Cayedlatt'

für SrrL tzönrbury v .L.höhe

'flnzei,e«prrt«:
St, s<nf»esp«kt« r Korpae»
zelle oder deren Rau« kostet
M Pf, ., i« Reklamrteildte
Klrinzrile 40 Pf, . Sri -in»
zeigen »on auewört» kostet
die ftinsgespaltrne Rvep«v-
zrtle LS Pf, ., i« Reklame-
teil die « lrinzelie 3» ? f*.
Sri wirderholu ^ ev Rabatt
vaueranzei, . i. » ohnnnG»-
anzriger nach ZeÄenzahl.
Inserate rechtzriit, erbeten.

Postscheckkonto« r. 8- 74
Frankfurt am Main

Nr. 281 Samstag , den 30. NsveinL« 1818 Gegründet 1888

röthste>n Lisbeth
E bolidisch Gespräch.
Bon A. E. Klten«.

K.: Hasdes schont geheert, Lisbeth , mer
solle jetzt nach wähle?

L.: Ja , gelle, das is schee? Freilich , jetz,
wo unser Männer Widder dahääm sin, hädd^
mer's ja eigentlich gar net mehr so nedig,
noch en annere Mann ze wähle , mit ääm
hawe mer als ehrsame Berjersfrae doch schon
mehr als genug.

K.: Stutz , du wäätzd doch aach, dah mer
den anmere net fpr uns , sonnern sor die All-
gemeenhääd wähle duhn , mer sollen doch in
de Volksverdredungf wähle un da soll er u n s
aach verdrede.

L.: Geh mer ford, e schee Berdredung , wo
er uns net emol kennt un mir en aach net.
Wäätzde was , ich ded am liebste mei Schorsch
wähle , der wäätz am besde, was ich will , un
wenn ich an daderfir wähle ded, dann mitzt
erdoch aach immer des due, was ich will , un
das mecht ich gor ze gern

K.: Des ded der baffe, das glääb ich.
Tann kennt i ch ja mei Karl wähle , un wenn
ich des det, wär 's aach for die annere gut.
Der is for Recht un Ordnung , des kansde mer
glääwe . Wann der hinner seim Ladedisch
steht, dann werd ääns wies annere bediend,
immer hibsch der Reih nach; das häätzt na-
dierlich, wann mer iwerhüäbt was zem Be¬
diene hat , was jetz, leider Eotts , selde ge-
nug der Fall is . Wann der sei Worscht uff-
schneid, da.nn blinkt er net eme gude Freund
odder ere^ gude Freundin mit de Aäge zu,
wann e Mser Stick an der Reih rs, wie des
jetzt hieWwei dere grotz Mewelversteigerung
gewese sek*soll. Ich Habs riet gefeh, ich Hab
de Gripp gehat , awer es soll ja e Skandal
gewese sei, wie 's da zugange is , un es is
mer e Wunner , daatz de Tornhall vor dere

Schul iverhääbt noch stehe dut . Ree, bei
meim Karl , da hat alles sei Schick un sei
Ordnung un kääns kimmt ze korz. Und des
kann ich der söge, wenn alle Menner so
leitzig un verninftig wern als wie der, oann

ging sicher alles ganz von allääns , un mer
brächde iverhääbt gar kee Larlament , odder
Babbelement odder wie mer de oostgsi Aärich-
dung nenne soll.

L.: Was du der net alles äädi '.dst! Da
kennt i ch mei Schorsch grad so gut wähle , un
so wern wohl alle Weiwer sage, die wo net
grad en Olwel zem Mann hawe. Meen
Schorsch sachtnach immer : „Ordnung un Ar-
weit häätzt jetz de Barole um von vorne un
klää anfange in unserm arme Ladderland
un daadermit is es aus ." Ich sach der awer,
wo Ordnung is un dichdig geschafft werd , da
is aach noch Blatz for e bisii Drcgnigs un
wanns nor des Bergnige is an de frisch ge,
wcschene Kinner.

K.: Mer kenne uns ja äänige , datz mer nor
aan wähle , der wo so is wie unser Männer,
kään so Schreihals . Mauluffreitzer un dabei
Faullenzer , wies aach viele gibt.

2 . ' Da hasde recht, von dere Sord hawe
mer mehr als genug. Jetzt mutz ich awer
heem un mei geele Riewe uffsetze, sonst wern
se mer net mehr wääch.

K.: Awer Lisbeth , hasde denn kää Koch-
kist? Mei Supp , die steht schon e geschlagene
Stunn '-in der Kochkist, da is es mit dem
Häämgeh net gar so pressant. Des mutz ich
der noch sage, wann de bolidisiere willst , da-
hääm odder uff der Eatz, dann mfitzde e
Kochkist hawe, sonst is dei Effe sicher net zer
rechte Zeit ferdig un wann de dei Schorsch
aach sehr in den Himmel g'ehowe hast, ich
glääb , wann er häämkommt un soll noch e
Stunn uff sei biffi Effe waarte . dann is -aach
net gut mit cm Kerfche effe. Wann de willst,
komm ich morje naachmiddag un stopp der
o Kochkist, dann kenne mer e anner Mol noch
e biffi länger schwatze.

L. : Schee, un abgemacht, awer komm meer
net so speet, du kriehst aach e Seelche echde
feine Malzkaffee.

Gesellschaft«ad Gesellisleit.
Wie lange haben unsere Frauen nicht

auf diese wohlklingenden Namen nur mit
Wehmut und. in schmerzlicher Erinnerung
zurückdenken müssen. Hier und da sind wohl
:n  den vier bösen Kriegsjahren Gesellschaften
gefeiert worden , aber doch nur höchstens in
den ersten beiden Kriegsjahren . Die zu¬
nehmenden Ernährungsschwierigkeiten mach,
ten alledem bald ein Ende. Auch die Gesel¬
ligkeit hat allmählich nachgelaffen. Die Men-
scheu trafen sich nicht mehr im eigenen Heim,
sondern vielmehr wurde es gang und gäbe,
sich in Konditoreien , in Restaurants oder
im Theater zu treffen ; denn sagen wir es doch
offen heraus : Das Effen gehört nun einmal
zur Gesellschaft, ebenso wie zur Geselligkeit
Run w erden wir ja bald wieder einiger¬
maßen normale Verhältniffe bekommen und
Gesellschaft und Geselligkeit werden dann
wieder gepflegt werden wie ehemals . Da
kommt dann die Hausfrau wieder zu ihrem
Recht und mit dem Recht kommen auch die
Pflichten wieder . Wir Deutsche lieben es,
all unser Tun mit einem Motto , einem Zitat
zu bekränzen. Der alte Spruch : „Wer nicht
liebt Wein , Weib und Gesang, der bleibt
ein Narr sein Leben lang " war wohl in alten
deutschen Zeiten das Motto einer fröhlichen
Geselligkeit. Die viel später gedichteten
Verse unseres Goethe : Tages Arbeit , Abends
Gäste, Saure Wochen, Frohe Feste" sind vor
dem Kriege in so vielen Gesellschaften bet
tausenden von Tischreden von alten und
jungen Herren zur Genüge zitiert worden
und werden auch sicherlich jetzt nach dem
Kriege wieder zu neuen Ehren gelangen.
Aber sind dann die Worte tatsächlich so am
Platze ? Paffen sie, wie man sagt, wie die
Faust aufs Auge? Mit Nichten! Man über¬
lege sich die Sache mal . Erst saure Wochen,
dann frohe Feste? Die verehrte Hausfrau
weiß, daß es manchmal umgekehrt war , datz
den frohen Festen manche saure Woche folgte.
Oder haben nicht sogenannte Gesellschaften
die Ehefrau und den Ehemann getrennt oder
-zusammengenommen nicht mehr Kopfzer¬
brechen verursacht, als die ganze Geschichte

wert war ' Manchmal mutzte man Gesellschaf,
ten geben, ob man wollte oder nicht. Man
mutzte auf Vorgesetzte Rücksicht nehmen, em
andermal warteten die Untergebenen aus dt«
offizielle „Ab,ürterung ". Und deshalb der

G. undfctz: Gesellschaft ist Verpflichtung.
Manchmal , ja ,chr oft sogar eine sehr lästige
u«o unangenehm -wpfundene . Nicht nur für
de« Gillg "ber, auch für den East ist manche
Gesellschaft etwas Unangenehmes . Steifes,
etwas , wobei ernem vm wohrften ist» wenn es
vorbei ist. Aber die Geselligkeit das ist
etwas anderes . Im Kriege hatte auch sie im
großen und ganzen ihr Daseinsrecht verloren,
wenn auch zugegeben werden mutz, datz dre
Vereinstätigkeit selten so rege war , w,e rn
den letzten Jahren , wenigens was die reinen
Unterhaltungsvereine anbetrifft . Für den
kommenden Frieden aber kann nicht herzlich
genug zur Pflege edler deutscher Gesellig,
feit gemahnt werden . Keine steif und fe,er.
lich hergerichteten Festräume , keine langwei.
ligen Basen mit noch langweiligeren Reden,
sondern wenige aber gleichgefinnte Freunds
die Traulichkeit der Alltagszimmer nur durch
reicheren Blumenschmuckals sonst belebt, nur
um ein kleines festlicher hergerichtet undd ann
eine angeregte Unterhaltung . Und diese ist
die Hauptsache! Da der Krieg nun ein Ende
hat . werden ja die Erlebniffe aus dem Feld«
am ' meisten Gesprächsstoff bilden , abgesehen
von den kommenden Tagesfragen . Wir gehen
ernsten Zeiten entgegen trotz des nahenden
Friedens . Deutschland wird isolierter sein
als früher . Um so eher aber schlietzt sich das
deutsche Haus , die deutsche Familie zusam¬
men, der deutsche Freundeskreis . Edle Eefel-
ligkeit , keine offiziellen Gesellschaften sei die
Losung ! Eeselligkeitsabende im eigenen
Heim geben allen in gleicher Weise, den
Gastgebern und den Gästen, für jeden schlietzt
an einem solchen Tage das Alltagslied mit
einem hellen und schöner klingenden Akkord.
Und die Erundmelodie einer deutschen Ee-
selligkeit mutz reine Harmonie sein. Die
Friedenszeit wird unsereen deutschen Haus-
flauen Gelegenheit geben, die Wahrheit vor«
stehender Ausführungen nachzuprüfen. v.

Schützt Eure Saatgut und Lebensmittel
gegen Ratten!

Schützt Eure Felder gegen Wühlmäuse
und Hamster!

Schützt Eure Wohnungen geg. Schwaben!
Be werbetm»r da« von der Regierung und allen
»rtzßrdm «lSniend begutachtete vertilgungsmitte!

RATTAPAN!
« «ist!, «« «»setz« . s»»der« fix »ud fertig  zum Ausstreuen.-»

F » , foultiere  uf « . absolut unschädlich.
Mr « « ?„ „ b Mistest Mark 4.—, für Schwaben Marl 3.—

SRca »erlange Prospekte durch den Generalvertreter
Gustav Riehl , Frankfurt a . M.

Unterliudau 47. Tel. : Tau«u« 855.
| « baben bei:

Ctt * Doltz , Bad Homburgv. d. Höhe, Luise- straffe IS.
«berh . Burkhard , Drogerie,  Oderursel, Merkiplatz 2.

Monatsmädcheu
oder Frau

für 1. Dezember gifnctt.
5543 Luifenstrohe 68, 2ade».

FürHerbst«.Winter
Damenmäntel

RBantelkleider,
Jackenkleider

Kleiderröcke
Damenblusen

finde * K « » reicher Anewahi
and «ehr prei«w«rt bei

Louis Stern
Luisensfrasse 24.

xcoc Zur Stärkung der Nerven!
Zur Kräftigung des Körpers!

».Haematogen " . Flasche 92t.
„Olasmon " Milcheiwetßpräparstti» Packungen zuM. 1.55, 8.80, 7.55
»'Flfchol" aromatisches Uährpulver, st«U Lebertran . M. 2.50
„Eifen Tropon" .Dose M 2.5Q
„viandal Kraft-Extrakt " . . . . Dose M. 2.80
„Pharmozon " Sauerstoff mit kalkreichen RSHrsalze» Glas M. 4.25
„Rita '' schasst Blut, Kraft und Ner,eu . 'Preis M. 5.—

Med.-Drogerie Carl Kreh
4401 gegenüber de« Ku rbaus._ '

Bad Homburgv.d.H. Neutrales Erbiet.
Dame « finden im

Schwesternheim vom Roten Kreuz
Dad Homburg , Ferdinandstratz » 1, Fernruf 758

Wohnung und voll» Verpflegung | u mäßigen Preisen.
Ruhig « Lage am Kurpark . 5442

t« LsohnAugoaiezetgeeteste« bi« Klei«.

C M»««»WM ft«MM SH.1,—.«nt«c 4, Htmmeemezeigm«icht »nt« » Zeile«.
lvoknung 5-fin ; eigör

9m  3 *t *rtff » bee Aufteaggrbe , liegt ««, wtnn  bi«
Bermt «tu » » b«e W«h««»g» bi« betreffend» »n »«tg«
sofoet in «us«r«« Geschäft , si»U « ab de ft»Lt wir».

Die Anzeigen im Wohnungs -Anzeiger erscheinen einvi «rtEl Jahr lang wöchentlich mikdeftens einmal.

LMMe tS. v
8 Zimmer ohne Küche. Parterr ? für
gewerblich« Zwecke sowie 4 Zimmer-
wotznung mit Küche und allein Zube¬
hör im 3. Stock zu Vermieten. (160a

3 . H. Koffer jr.

MiilMmIiie ll.
Parterre und 1. Stock zusammen 8
Räume mit Küche und allem Zubehör
zu Vermieten. Näheres > ,151a

. H. Koffer jr.
Luisenstr. 89

2 oder 3 Zimmerhaus
in günstiger Lege einschließlich Baum-
stück ca. 1667 am. grotz, ca 13 Bäume,
Preis äußerst M . 30.006 zu verkaufen.
146« Räh . 3 . Fuld.

«ilrat.63iinii([-aBoliniino
i» bester Lage «Hochparterre) zum 1
April ISIS zu vermieten. Istta

Nähere » 3 . Fuld , Sensal.

emone4 MlNkmMW
mit Zubehör (1. Stock) «uf 15. Oktober
z« »ermiete«. Nahereo ti »v

S . U»ld.

181. AtrDimJ« tt
5 Zimmer , Bad . 8 Mansarden 3 Xellee
Ga », elektr. Licht sofort zu vermiete«
HSä ) Zu erftagen Hotel « etr »p»l.

l SlsmertoiBnoitfl
und 1 Zimmer

mit Üüch«
Audenstr. 10 zu vermieten. Ult«

zu erfragen
H. Gerecht,
Kallstraße ».

Wit  Hinner-JBolm
II. Stock an einzelnen Herr « od. Sam»
sofort zu vermieten.
145a Gluckenstrinweg 10 » .
Dreizimmerwhg . im 1. St . m. Küche
möbl. od. unmöol. Gar , «lektr. Licht u.
Sarteuank. zu vermieten 145a

, Ferdinandrplatz 14. ptr.

Kill» ghtn
Kiffeleffstraßr 7 sind schöne Zimme,
gur möbliert mit und ohne Küchenbe¬
nutzung zu vermieten. 146a.

Mini » äimntr
und Mansarde zn vermieten . s>47« j

Olesch, Höheftraffe 11 III.
i
Zubehör zu vermieten . Zu erfrage«
138a Kirdorferstrast » 26.

Einfach möblirtr » Zimmer , j
Äektr. Licht, Dauerbrandofen 1« a
z» »ermieten. Dorotheenstr. T.

U
u. Zubehör separat an 1 —I Personen.

. l*4a Orangeriegaff » 4.
Schöne 8 Zimmerwohnung

1. Stock, erektr. Licht sofort zu vermiete«.
189a Kirdorf , Stedterweg 86.

JL ffiDünuno tisssr
1U« « ind 'sche Stiftsstrast « SS.

Möbliertes Zimmer zu vermieten.
Lüwengasse 9. 1941a

8»»kkstlkln""»UMch.
sowie 1 Mansarden -Rimmer mit Küchst
!>0a_ Ferdrnandrplat 14
6»omnifttB gffJ&T.miu
»d. Dam « für dauernd zu verm. Zu erfr.
von 1̂ Uhr Hüheftraste 80 122a

« « »U . MM . LÄ .L
S vermieten. Au erfragen in der QNräftrstrlle d». Bl . u. 120a

«UMS an «tnzel. Gers
sofort zu vee-

« >»ten . fserdinandsplatz 8. 129a
Möbl . Zimmer zu vermieten «o. mit
Küchrnbenutzung. Friedrichstr. 2. (158a



„XannutlMtr »ad »smbur, *. d Mshe.
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Bad Homburg v. d. Höhe, den 29. November 1918.

Der Ernst der Zeit fordert alle Bolkskreise auf:
„Schilegt Luch zusammen, Ihr seid berufen und damit verpflichtet,über das Wohl

und Wehe der Nation selbst zu entscheiden."
zu hatten"** *me  Entschuldigung , sich von dem politischen Leben fern

®le rttt « onor*ir Güter stehen auf dem Spiele . Es gilt:
Die Reichsemheit zu schirmen, die freiheitlichen Errungenschaften zu sicher», und

Ein geordnetes Staats- und Wirtschaftsleben zu erhalten, jegliche Reaktion ent¬
schieden zu bekämpfen, aber auch jeder politischen und wirtschast-

lichen Vergewaltigung entschieden entgegenzutreten.
i er ? "en Parteien von Rechts und Links, der Rot des

, &bcs  N b̂orchend, bringt Opfer der lleberzeugun-» und materielle
Opfer. Es mag manchem von Euch schwer fallen, seine politische Anschauung
einer Nachprüfung S« unterziehen. Tut es unserem Vaterland zu lieb *
bedeutungslos gewogen #<* Parteiprogramme sind zur Stunde

Die Demokratische Vereinigung ist keine neue Partei und will auch
, , _ keine neue Partei werden,

ib°en^ ntt-'« 'm Zusammenschlnb aller staatserhaltenden Glieder, um
i» 0M* Öen  Wiederaufbau de» Reiche» gerichtet ist,

Nationalversammlung zum Ausdruck zu bringen. Nach der Bildung
Aufgabe ! l- gelöst "'**** We  D . mokratische Bereinigung ihre

Gefordert werden mutz
. ^ . ein möglichst schneller Zusammentritt
der Natwualv -rsammluns. denn der ist die erste Voraussetzung einer wahr.
Haft demokratischen Staatsentwicklung. ’

ohne Volksabstimmung kein Friede, kein Brot, keine Wohlfahrt!
li» mJf'Ifc s 3-^ 1 5couen  der verschiedensten Berufe haben

s* rer 9Bo.^1 durch Zwei Versammlungen , die am 18. und 19.
^"" landen , zu einer Demokratischen Arbeitsgemeinschaft zusammen-

?k^ / ° lsen. um die schwere Arbeit der Aufklärung in politischen und wirt-
schaftttchen»ragen zur Vorbereitung für die Wahl zu der Nationalversamm¬
lung und der Werbung für eine grotze »»- »er,«mm-

Vereinigung
Folgt ihrem Ruf und erscheint vollzählig am Dienstag, den3. Dezember
abends7.3V Uhr im Speisesaal des Kurhauses zu einer lauten Kundgebung.
Redner: Stadtverordneter Korff aus Frankfurt a« Main.
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Paula Link, ßaatorißi«.
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Fra« E. Nagel.
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Dr. Rudolph, Studiearat.
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